
Kindeswohl - auch im Sportverein    
 
Verhaltenskodex 
für ehren- und hauptamtlich Tätige beim TSV Hüttlingen: 
 

„Jeder junge Mensch hat ein Recht auf Förderung seiner Entwicklung und auf Erziehung zu 
einer eigenverantwortlichen und gemeinschaftsfähigen Persönlichkeit.“ 

        (Kinder- und Jugendhilfegesetz § 1 Abs.1 SGB VIII) 

 
1. Die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen beim TSV Hüttlingen bietet persönliche 
Nähe und eine Gemeinschaft, in der Lebensfreude und lustvolles, ganzheitliches Lernen und 
Handeln Raum finden. Mein Ziel ist, durch eine altersgemäße Erziehung Mädchen und Jungen darin 
unterstützen, geschlechtsspezifische Identität, Selbstbewusstsein und die Fähigkeit zur Selbstbestimmung 
zu entwickeln. Ich übernehme Verantwortung für das Wohl der uns anvertrauten Kinder 
und Jugendlichen. Ich schütze sie vor Vernachlässigung, Misshandlung und sexueller Gewalt sowie 
vor gesundheitlichen Beeinträchtigungen und vor Diskriminierungen aller Art. 
 
2. Kinder- und Jugendarbeit im Sport lebt von einer vertrauensvollen Zusammenarbeit untereinander. 
In meiner Rolle als Leitungskraft habe ich eine besondere autoritäts- und Vertrauensstellung. Ich 
versichere, dass ich dies nicht zum Schaden der mir anvertrauten Kinder und Jugendlichen ausnutzen 
werde. 
 
3. Meine Arbeit mit den Kindern und Jugendlichen und innerhalb des Teams ist von Respekt, 
Wertschätzung und Vertrauen geprägt. Wir achten Persönlichkeit und Würde von Kindern und 
Jugendlichen. Dem persönlichen Empfinden der mir anvertrauten Kinder und Jugendlichen gebe ich 
Vorrang vor meinen persönlichen sportlichen Zielen. 
 
4. Ich werde dafür Sorge tragen, dass die Regeln der jeweiligen Sportart eingehalten werden, 
insbesondere übernehme ich eine positive und aktive Vorbildfunktion im Kampf gegen Doping und 
Medikamentenmissbrauch sowie gegen jegliche Art von Leistungsmanipulation. 
 
5. Im Sport spielt der direkte, enge Körperkontakt eine große Rolle und ist bei vielen Übungen 
unabdingbar. Ich nehme die individuellen Grenzempfindungen von Kindern und Jugendlichen ernst und 
achte darauf, dass auch Kinder und Jugendliche untereinander diese Grenzen respektieren. Insbesondere 
gestalte ich die Beziehungen zu den Kindern transparent in positiver Zuwendung und gehe 
verantwortungsbewusst mit Nähe und Distanz um. 
 
6. Ich beziehe gegen sexistisches, diskriminierendes, rassistisches und gewalttätiges verbales und 
nonverbales Verhalten aktiv Stellung. Abwertendes Verhalten wird von mir benannt und nicht toleriert; 
ich interveniere dagegen aktiv. Insbesondere ist mir bekannt, dass jede sexuelle Handlung mit 
Schutzbefohlenen eine strafbare Handlung mit entsprechenden disziplinarischen und gegebenenfalls 
strafrechtlichen Folgen ist. 
 
7. Wir bemühen uns, jede Form persönlicher Grenzverletzung bewusst wahr zu nehmen und besprechen 
diese Situationen offen. Im Konfliktfall ziehen wir (professionelle) fachliche Unterstützung und 
Hilfe hinzu und informieren die Verantwortlichen der Vereinsleitung (Vorstandschaft). Der Schutz der 
Kinder und Jugendlichen steht dabei an erster Stelle. 


